
Die Diskussion um Überstunden, Arbei-
ten am Wochenende und an Feier tagen 
reißt nicht ab. Vertreter/-innen der 
Wirtschaft sehen Überstunden positiv, 
manche wollen die Öffnungs zeiten von 
Geschäften ausweiten. Gewerkschaften 
und Arbeiterkammer lehnen dies ab. Wie 
stellt sich laut Arbeitsklima Index die 
Arbeitszeitzufriedenheit der österreichi-
schen Beschäftigten dar?

Zufriedenheit mit Arbeitszeit sinkt

Der Indexwert der Subdimension „Zeit-
einteilung“ (Zufriedenheit mit Arbeits-
zeitregelung und Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben) ist im Vergleich 
zu 2007/2008 um mehrere Punkte auf 
aktuell 76 gesunken. Vor allem die Zufrie-
denheit mit der Arbeitszeitregelung ist 
rückläufig: Lag diese bis zur ersten Hälfte 
2008 noch stets über 80 Prozent, ist sie 
auf aktuell 74 Prozent zurückgegangen. 

Mehr als zwei Drittel der Arbeitneh-
mer/-innen machen gelegentlich (53 
Prozent) oder häufig (15 Prozent) Über-
stunden. 

Problemfeld Arbeitszeit

Auffällig ist, dass der Anteil jener Beschäf-
tigten, die Samstags- oder Sonntagsarbeit 
leisten, seit rund einem Jahr steigt: Im 
Frühjahr 2012 waren es 17 Prozent, die 
sagten, sie müssten häufig am Samstag 
arbeiten, jetzt sind es 22 Prozent. Neun 
Prozent sagten vor einem Jahr, sie müss-
ten häufig auch am Sonntag arbeiten, 
jetzt ist dieser Anteil auf 12 Prozent 
gestiegen. Vor allem für jüngere Frauen 
gehört Samstagsarbeit zum Berufsalltag: 
38 Prozent aller Frauen bis 25 Jahre sagen, 
sie müssten häufig am Samstag arbeiten. 
Damit arbeiten fast vier von zehn Frauen 
bis 25 regelmäßig auch am Samstag. Zum 
Vergleich: Unter jungen Männern sind es 

nur halb so viele – 19 Prozent der Männer 
unter 26 sagen, sie müssten häufig auch 
am Samstag arbeiten. 

Wochenendarbeiter unzufriedener

Beschäftigte, die häufig am Samstag 
oder Sonntag arbeiten, erzielen deut-
lich niedrigere Werte im Arbeitsklima 
Index. Bei Beschäftigten, die häufig 
am Samstag arbeiten müssen, liegt der 
Arbeitsklima Index bei 102 Punkten, 
bei jenen, die am Sonntag arbeiten müs-
sen, bei 101 Punkten (Gesamtindex 108 
Punkte). 
Dasselbe gilt für Beschäftigte, die häufig 
in der Nacht arbeiten oder Überstunden 
leisten müssen. Sie sind weniger zu frie-
den, haben mehr Zeitdruck, höhere  
körperliche und psychische Belastun-
gen sowie größere Schwierigkeiten, 
Privat- und Berufs leben miteinander zu 
vereinbaren.

iMMer Mehr WOchenenDArbeiT 
Beschäftigte machen viele Überstunden
Die aktuelle Auswertung des Österreichischen Arbeitsklima index zeigt, dass der Anteil  
der beschäftigten, die am Samstag und/oder Sonntag arbeiten müssen, steigt. 
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Rund acht von zehn österreichischen 
Beschäftigten sind mit Art und Inhalt 
ihrer beruflichen Tätigkeit zufrieden, 41 
Prozent sind damit sehr zufrieden. Fak-
toren wie das Arbeitsumfeld können eine 
große Rolle für die allgemeine Arbeits-
zufriedenheit spielen.

88 Prozent mit kollegen zufrieden

Unter sozialem Umfeld oder sozia-
ler Position ist sowohl die konkrete 
Arbeitsumgebung im Betrieb (Kolle-
gen/-innen, Vorgesetzte) als auch die sub-
jektive gesamtgesellschaftliche Position 
als Beschäftigte/-r gemeint. 

Mit den Kollegen/-innen sind 88 Prozent 
der österreichischen Beschäftigten sehr 
oder ziemlich zufrieden. Dieser Wert ist 
etwas gesunken (vor zehn Jahren lag er 
bei 93 Prozent), er bleibt aber seit 2008 
weitestgehend stabil.

Aktuell sind 67 Prozent der Beschäftigten 
mit dem Führungsstil ihrer Vorgesetz-
ten zufrieden. So niedrig war der Wert 
zuletzt im Herbst 2010 und davor im 
Frühjahr 2004. 

Die Zufriedenheit mit der sozialen Posi-
tion als Arbeitnehmer/-in ist seit 2007 
zurückgegangen, auch wenn der Wert 
im letzten halben Jahr wieder um zwei 
Prozentpunkte zugelegt hat. Derzeit sind 
67 Prozent der unselbstständig Beschäf-
tigten in Österreich sehr oder ziemlich 
zufrieden. Vor ein paar Jahren waren es 
noch mehr als 75 Prozent. Vor allem nied-
rig qualifizierte Beschäftige – und hier 
wiederum Ältere und Arbeiter/-innen – 
sind mit ihrer gesellschaftlichen Position 
unzufriedener. 

Migranten sind unzufrieden

91 Prozent aller Beschäftigten ohne 
Migrationshintergrund sind mit den Kol-
legen/innen zufrieden, aber nur 74 Pro-
zent jener mit Migrationshintergrund. 
Mit dem Führungsstil und mit der sozi-
alen Position in der Gesellschaft sind 70 
Prozent der Beschäftigten ohne Migrati-
onshintergrund zufrieden, aber nur 47 
bzw. 53 Prozent der Migranten/-innen. 
Diese Ergebnisse bilden das oft schwie-
rige Betriebsklima für Migranten/-innen 
in Österreich und auch die schwierige 
soziale Position ab.

ArbeiTSZuFrieDenheiT
Führungsstil wird kritisiert
Die österreichischen Arbeitnehmer/-innen sind mit 
ihren kollegen/-innen zum Großteil zufrieden. Mit dem 
Führungsstil ihrer Vorgesetzten schon deutlich weniger.

Jetzt wirken sich die Entwicklungen 
am österreichischen Arbeitsmarkt 

und in den Betrieben auch zunehmend 
auf Details des Arbeitsklima Index aus.

So hat die Subdimension „Zeiteintei-
lung“ – es geht hier um die Zufrie-
denheit mit der Arbeitszeit und um 
die Beurteilung der Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben – mit 76 Punk-
ten wieder den Tiefstand erreicht. Die 
Zunahme von Wochenend- und Fei-
ertagsarbeit – vor allem für (jüngere) 
Frauen – hat viel damit zu tun. 

Die Zufriedenheit mit dem Führungs-
stil der Vorgesetzten geht zum Teil 
deutlich zurück. Es wird viel über mo-
dernes und besseres Führungsverhal-
ten geschrieben, aber anscheinend nur 
wenig getan.

Besonders betroffen sind niedriger 
qualifizierte Beschäftigte und jene 
mit Migrationshintergrund. Die hohe 
Unzufriedenheit mit dem Führungs-
stil der Vorgesetzten in diesen beiden 
Gruppen wirkt sich stark auf die allge-
meine Arbeitszufriedenheit und letzt-
lich wohl auch auf die Arbeitsqualität 
aus. Dessen sollten sich die Unterneh-
mer/-innen bewusst sein.

TrenD nAch  
unTen
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Wie ist die berufliche Lage von Program-
mierer/-innen und EDV-Techniker/-innen? 
Der Arbeitsklima Index gibt Antworten.

überwiegend männlich und jünger

Die klare Mehrheit (81 Prozent) ist in 
einem Angestelltenverhältnis, sieben Pro-
zent arbeiten als „Freie Dienstnehmer/-in-
nen“, sechs Prozent im Öffentlichen 
Dienst bzw. als Arbeiter/-innen. 72 Pro-
zent arbeiten als qualifizierte Angestellte. 
Jeweils fünf Prozent arbeiten als leitende 
Angestellte oder in „Freien Berufen“.

Der größte Teil der Beschäftigten in der 
IT-Branche ist männlich, nur elf Prozent 
sind Frauen. 60 Prozent sind unter 36 
Jahre alt. 64 Prozent haben eine Matura, 
36 Prozent davon haben einen Universi-
täts- oder Fachhochschulabschluss. Nur 
acht Prozent haben einen Migrationshin-
tergrund.

Zufrieden trotz belastungen

Die Beschäftigten in der IT-Branche sind 
zufriedener mit den meisten Aspekten 
ihres Berufslebens als Beschäftigte ande-

rer Branchen. 91 Prozent sind mit Art 
und Inhalt der beruflichen Tätigkeit 
zufrieden, auch mit dem Einkommen, 
den Weiterbildungs- sowie Aufstiegs- 
und Entwicklungsmöglichkeiten sind in 
der IT-Branche deutlich mehr Beschäf-
tigte zufrieden als im Durchschnitt aller 
anderen Branchen.

Aber: Mit dem Führungsstil der Vorge-
setzten sind nur 67 Prozent zufrieden, 
um zwei Prozent weniger als die Beschäf-
tigten sonstiger Branchen. Nur ein Drittel 
hat fixe Arbeitszeiten, 26 Prozent machen 
häufig Überstunden, 46 Prozent gelegent-
lich.

Zeitdruck empfinden 24 Prozent der 
Beschäftigten der IT-Branche als starke 
Belastung. Damit liegen sie aber immer 
noch deutlich unter den übrigen Bran-
chen (36 Prozent belastet). 

Weitere Belastungen in der IT-Branche: 
psychisch belastende Arbeit (zehn Pro-
zent) sowie technische und organisatori-
sche Veränderungen (elf Prozent).

beruF  iT-Techniker
Hohe Qualifikation, gutes  
Einkommen, viel Zeitdruck
Der immer schnellere digitale Wandel bringt neue berufliche 
chancen, aber auch belastungen durch Zeitdruck, Stress und 
schlechten Führungsstil. 

Wirtschafts- und sozialpolitische 
Diskussionen sind voll mit Zah-

len und Werten, die oft auf Abbau des 
Sozialstaates und weniger Verteilungs-
gerechtigkeit abzielen. 
Der Österreichische Arbeitsklima In-
dex ist ein Maßstab für den wirtschaft-
lichen und sozialen Wandel aus der 
Sicht der Arbeitnehmer/-innen. Er 
untersucht deren Einschätzung hin-
sichtlich Gesellschaft, Betrieb, Arbeit 
und Erwartungen. Im Gegensatz zu üb-
lichen Kennzahlen der wirtschaftlichen 
Entwicklung erfasst der Arbeitsklima 
Index die subjektive Dimension und er-
weitert das Wissen über wirtschaftliche 
Entwicklungen und ihre Folgen für die 
Gesellschaft.
Die Berechnung des Arbeitsklima- 
Index beruht auf vierteljährlichen Um-
fragen unter österreichischen Arbeit-
nehmer/-innen. Die Stichprobe von 
rund 4000 Befragten pro Jahr ist reprä-
sentativ ausgewählt, so dass daraus re-
levante Schlüsse für die Befindlichkeit 
aller Arbeitnehmer/-innen gezogen 
werden können. Der Arbeitsklima- 
Index wird seit dem Frühjahr 1997 
zweimal jährlich berechnet. Ergänzend 
gibt es Sonderauswertungen.

Der ArbeiTSkliMA  
inDex

DATen Online
Aktuelle Ergebnisse und Hinter-
grundinformationen finden Sie unter 
www.arbeitsklima.at. Dort steht 
nicht nur die umfangreiche Arbeits-
klima Datenbank für Auswertungen 
zur Verfügung, sondern es ist auch 
möglich, innerhalb weniger Minuten 
online den persönlichen Zufrieden-
heitsindex am Arbeitsplatz berech-
nen. 

Folgen Sie uns auf Twitter:
twitter.com/AK_Arbeitsklima

Beschäftigte in IT-Branche sind männlich, jünger und gut qualifiziert.
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In den vergangenen zwei Jahren scheint 
sich wenig in der Arbeitszufriedenheit 
der Österreicher/-innen verändert zu 
haben. Der Arbeitsklima Index stagniert 
bei 108 Punkten. Auch die Teilindizes 
haben sich im Vergleich zum Herbst 
2012 kaum verändert. 

Sorge um Arbeitsplätze

Die Subdimensionen der Arbeitszufrie-
denheit zeigen Veränderungen. Vor allem 
die Zukunftsperspektiven der österreichi-
schen Beschäftigten trüben sich langsam 
wieder ein. Der Indexwert im Bereich 
„Arbeitsmarktchancen“ ist um zwei 
Punkte gesunken, im Bereich „Optimis-
mus für Gesellschaft“ ebenfalls um zwei 

und im Bereich „wirtschaftliche Zukunft 
des Betriebs“ sogar um fünf Punkte.
Nur mehr 58 Prozent der Beschäftigten 
sind optimistisch, wenn es um die wirt-
schaftliche Zukunft des Landes geht 
(minus sechs Prozentpunkte), 81 Prozent 
in Bezug auf den Betrieb (minus vier). 
45 Prozent halten die Arbeitsplätze in 
Österreich für unsicher (plus vier Pro-
zentpunkte).

Vor allem Beschäftigte mit niedrigerer 
Qualifikation, d.h. mit maximal Pflicht-
schulabschluss, sorgen sich um ihren 
Arbeitsplatz. Nur mehr 15 Prozent sind 
sich ihres Jobs sehr sicher, ein Rückgang 
um fünf Prozentpunkte seit Herbst 2012.

Trübe AuSSichTen
Beschäftigte weniger  
optimistisch 
Die Werte in den Subdimensionen „chancen am  
Arbeitsmarkt“, „Optimismus für Gesellschaft“ und  
„Wirtschaftliche Zukunft des betriebes“ gehen zurück.

ArbeiTSlOSiGkeiT 
STeiGT

Anfang Mai gab das Arbeitsmarkts-
ervice bekannt, dass in Österreich 

mit Ende April 353.000 Menschen ent-
weder arbeitsuchend waren oder sich 
in Schulungen befanden. Gegenüber 
dem April des Vorjahres war das eine 
Steigerung um zehn Prozent. 

immer mehr Teilzeitjobs

Im Arbeitsklima Index geben sieben 
Prozent der mindestens halbtags Ar-
beitenden an, in den letzten 12 Mo-
naten zumindest einmal – und wenn 
auch nur kurzzeitig – arbeitslos gewe-
sen zu sein. Im Herbst 2012 waren es 
sechs Prozent, vor einem Jahr fünf Pro-
zent. Jüngere, Migranten/-innen und 
Personen mit maximal Pflichtschul-
abschluss waren häufiger arbeitslos. 
Viele der neu gefundenen Stellen sind 
nur Teilzeitjobs. Immer mehr sind nur 
maximal 20 Stunden pro Woche ange-
stellt. Nur ein Drittel aller Personen, 
die sagen, sie waren im letzten Jahr 
arbeitslos, sind derzeit in einer Voll-
zeit-Stelle beschäftigt – vor einem Jahr 
waren das noch 61 Prozent.

Die steigende Arbeitslosigkeit drückt 
die Stimmung der österreichischen 
Beschäftigten, gerade wenn es um die 
Frage der weiteren wirtschaftlichen 
Entwicklung und im Zusammenhang 
damit auch um die Frage der Sicher-
heit der Arbeitsplätze geht. 
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